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Politiſche Meberſichl. 
Poſen, 29. Dezember. 
„Meines Erachtens, erklärte der Abgeordnete, Staats⸗ 
miniſter a. D. Herrfurth bei der erſten Berarhung des Kom⸗ 
munalſteuergeſetzes im Abgeordnetenhauſe, wird man die Ab⸗ 


hülfe (für die Verſchiebungen im Wahlrecht in Folge ber 


Steuerreform) auf einem zweifachen Wege ſuchen müſſen und 
zwar gleichzeitig auf dieſem doppelten Wege, einmal dadurch, 
daß man als Erſatz für den Wegfall der Grund⸗, Gebäude⸗ 
und Gewerbeſteuer bei der Bildung der Urwählerabtheilungen 


für den Landtag ſowohl wie für die kommunalen Vertretungen 
in der Rheinprovinz in derſelben Weiſe, wie dies jetzt ſchon 
bei den Wählerabtheilungen zu den Kommunalwahlen der Oſt⸗ 
rovinzen geſchieht, die Kommunalſteuern und Kreis⸗ 
rg mit wird in Anſatz bringen müſſen, ſodann aber, weil 
dadurch allerdings eine plutokratiſche Verſchiebung wiederum ein⸗ 
treten würde, durch die Feſtſetzung der Mindeſtzahlen 


für die Zugehörigkeit zur erſten und zweiten Wähler⸗ 
klaſſe.“ 
Vorſchläge Herrfurths zu äußern. 
beeilten ſich in der Preſſe, dieſelben für 


zu erklären. Jetzt aber wird bekannt, daß die 


Herrfurth. 


Grunde gelegt werden. 


paralyſirt werden würde, muß man geſpannt ſein. 


Steuergeſetzen in Kraft treten. An eine Abänderung 


Abgeordnetenhauſe auf Grund des jetzigen Wahlgeſetzes ftatt- 


finden. Damit dürfte die Regierung ſelbſt bei der gegenwär⸗ 
tigen Mehrheit des Abgeordnetenhauſes wenig Anklang finden. 

Der „Reichsbote“ iſt empört über eine Behauptung der 
Ztg.“, daß der Kriegsminiſter Boulanger im Jahre 


„Bresl. 
1886 das Anerbieten der Fabrik Löwe, betreffend Liefe⸗ 
rung von Maſchinen zur Gewehrfabrikation nur deshalb nicht 
angenommen habe, „weil er ſich im Beſitze von Beweiſen 
glaubte, daß das Anerbieten im Einverſtändniſſe mit der deut⸗ 
ſchen Militärverwaltung erfolgt ſei.“ „Selbſt, wenn das wahr 
wäre, meint der „Reichsbote“, iſt es für jedes patriotiſche 
Empfinden geradezu empörend, ſolche Dinge in die Oeffent⸗ 
lichkeit zu bringen, welche auf die Regierung ein ſo peinliches 
Licht werfen, gegen welches Alles, was Ahlwardt gethan hat, 
weit zurück tritt.“ Der „Reichsbote“ iſt plötzlich außer⸗ 
ordentlich empfindlich geworden. Daß Ahlwardt behauptet 
hat, die deutſche Armee ſei mit 425000 unbrauchbaren Ge⸗ 
wehren aus der Löweſchen Fabrik ausgerüſtet, iſt ſeiner An⸗ 
ſicht nach gar nicht jo jchlimm. Aber die Behauptung der 
„Bresl. Ztg.“ iſt „empörend“, weil dieſelbe die Auffaſſung 
uläßt, die Militärverwaltung habe die Herſtellung des Lebel⸗ 
Gewehrs in der Löweſchen Fabrik nicht beanſtandet, weil ſie 
unter Umſtänden in die Lage gekommen wäre, die Gewehr⸗ 
1 in einem gegebenen Augenblick zu verhindern. 
mpörend iſt die Erzählung — das muß man zugeben; aber 
nur für die Herren Antiſemiten, die die Löweſche Fabrik zu 
verdächtigen beſtrebt ſind. Im Uebrigen ſind wir nach wie 
vor der Anſicht, daß das Verhalten der Löweſchen Fabrik 
einer ſolchen Rechtfertigung gar nicht bedarf. 
Ueber die Vorgänge auf dem konſervativen Partei⸗ 
tage, wo die Nennung des Namens „Ahlwardt“ Beifalls 
türme entfeſſelte, die jede geregelte Diskuſſion unmöglich 
machten, ſchreibt jetzt beſchönigend die „Kreuzztg.“: „Wir find 
im Verkehr mit dem Volke eben noch zu ſcheu. Nach der 
Schnur kann da nicht alles abgemeſſen werden.“ Wir nehmen 
Akt davon, daß auf dem Parteitage am 8. d. das natürlich 
konſervative Volk vertreten war. Um ſo neugieriger ſind wir 
auf die von der „Kreuzztg.“ in Ausſicht geſtellte V röffent⸗ 
lichung der Lifte der Theilnehmer an dem Parteitage. Daraus 
wird man ja ſehen, welcher Art das „Volk“ iſt, welches der 
Parole: „Lieber zehn Ahlwardts als ein Freiſinniger“ zuge: 
jubelt hat. 
Herr v. Minnigerode erklärt es in der „Kreuzztg.“ für 
„ſelbſtverſtändlich“, daß er nicht das Mitglied des konſerva⸗ 
tiven Parteitages ſei, welches in dem bekannten Schreiben an 


Miniſter Miquel fand keinen Anlaß, ſich über dieſe 
Die Offiziöſen aber 
unausführbar 
im 
Staatsminiſterium feſtgeſtellte Novelle zum Wahlgefe dem 
Inhalt nach identiſch iſt mit dem erſten Vorſchlage des Herrn 
Der Bildung der drei Urwählerabtheilungen ſollen 
die Staats-, Provinzial⸗, Kreis⸗ und Kommunalſteuern zu 
(Da Art. 71 der Verfaſſung nur die 
direkten Staatsſteuern als Grundlage bezeichnet, jo würde alſo 
auch eine Abänderung der Verfaſſung nothwendig werden) 
Auf den Nachweis, daß durch dieſe Abänderung des Wahl⸗ 
geſetzes die Rückwirkung der Steuerreform auf das Wahlrecht 
Selbſtver⸗ 
ſtändlich kann dieſe Beſtimmung erſt gleichzeitig mit den neuen 

An ei des Wahl⸗ 
geſetzes, welche die Wirkung des neuen Einkommenſteuergeſetzes 
auf die Wahlberechtigung aufheben ſoll, ſcheint die Regierung 
noch immer nicht zu denken. Nach ihrer Anſicht ſollen alſo 
die im Herbſt nächſten Jahres bevorſtehenden Neuwahlen zum 


Dr. Bachler die Einladung zu einer Verſammlung der Deutſch⸗ 
Sozialen „in ſehr ſtarken Ausdrücken“ (der Antiſemitis mus 
wurde als Krebsſchaden bezeichnet) abgelehnt habe. Daß 


Herr v. Rauchhaupt ſich mündlich in derſelben Weiſe über 
den Parteitag geäußert, beſtreitet die „Kreuzztg.“ ebenfalls; 
auchhaupt liege eine ſchriftliche Aeußerung 
über den Parteitag in entgegengeſetztem Sinne vor. — Wir 


von Herrn v. 


ſind geſpannt, was die antiſemitiſchen Blätter zu dieſen nach⸗ 
träglichen Bekehrungen ſagen werden. 


Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitag iſt be⸗ 
kanntlich die Haltung der parlamentariſchen Fraktion einer ſehr 
abfälligen Kritik unterzogen worden, und man hat, um ihr 
Direktiven für eine beſſere den Arbeiterintereſſen förderlichere 
Arbeit zu geben, eine Reihe von Beſchlüſſen gefaßt, denen 
damals auch die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten ſelbſt bei⸗ 
getreten ſind. Um ſo intereſſanter iſt es jetzt, dem „Vorwärts“ 
zu entnehmen, daß ſämmtliche Anträge des Parteitags bis auf 
zwei von der ſozialdemokratiſchen Fraktion als „unnütze Zeit⸗ 
vergeudung“ oder „unzweckmäßig“ abgelehnt ſind. Auf das 
Verhältniß zwiſchen parlamentariſche Partei oder Partei⸗ 
Wurde ſchon der Partei⸗ 
tag als die Arbeiterariſtokratie hingeſtellt, fo ſtellt ſich in 
der Fraktion das noch ariſtokratiſchere Deſtillat dar, das 
unbekümmert um den Eindruck, der dadurch nach außen hin 
als unnütze Spielerei 
die Be⸗ 
ſchlüſſe jenes Parteitages, von dem der „Vorwärts“ ed 
an die 
Die Beſchlüſſe, 
welche die hohe parteiliche Billigung gefunden haben, beziehen 
ſich auf die Ausdehnung der Arbeiterſchutzgeſetzgebung und 
Gewerbe⸗Inſpektion, auch auf die Hausinduſtrie und auf die 
Aufhebung des Diktaturparagraphen in den Reichs landen. Die 
in der vorigen Seſſion 
von dem der Reichspartei angehörigen Abgeordneten Dr. 
hatte Ge⸗ 
noſſe Bueb aus Mülhauſen den üblen Eindruck geſchildert, 
Sozialdemokraten ge⸗ 
macht, daß nicht ein Genoſſe, ſondern ein Reichs parteiler dieſen 
Ancrag eingebracht habe. Dieſem Uebelſtand ſoll nun abgehol⸗ 
fen werden, und man befindet ſich außerdem in der angenehmen 

öffelſchen Antrag einfach „aufnimmt“, 


tag fällt damit ein neues Licht. 


gemacht wird, die Parteitag⸗Beſchlüſſe 
der dummen Kerle in den Parteipapierkorb wirft, 


dem Feſte“ gerühmt, daß ſein Werth darin beſtehe, 
Stelle der Phraſe die That geſetzt zu haben. 


letzte Forderung iſt bekanntlich ſchon 


Höffer geſtellt worden, und auf dem Parteitage 


den es bei den reichsländiſchen 


Lage, indem man den Höff 


um an die eigene Arbeitskraft nicht allzu hohe Anforderungen 
Das trifft ja auch bei dem Antrage auf 


ſtellen zu müſſen. 
Ausdehnung der Arbeiterſchutzgeſetzgebung und der Gewerbe⸗ 


Inſpektion auf die Hausinduſtrie zu, der gleichfalls bereits von 
Es iſt bekannt, welch warmes 
Herz die berufenen Vertreter der Arbeiterklaſſe für die Arbeiter 
Aber ſie haben auch den Grundſatz hoher Herren, daß 
es für ſie ſchon genüge das Prinzip aufgeſtellt zu haben. Die 


anderer Seite formulirt iſt. 
haben. 


Bureaukraten mögen dann ſehen, wie ſich die Sache im Einzel⸗ 
nen einrichten läßt. 


Die Petersburger „Nowoje Wremja“ bringt folgende, 
otiz: „Die Jung⸗ 
czechen beſchäftigen ſich gegenwärtig mit einem Plane, welcher 


wie ein offizielles Communiqué lautende 


nicht nur von öſterreichiſcher, ſondern von europäiſcher Bedeu⸗ 
tung iſt. Dem Abgeordneten Maſaryk gebührt das Verdienſt, 
in die Geheimniſſe jenes adminiſtrativen Laboratoriums einge⸗ 
drungen zu ſein, welches die Slaven Bosniens und der Her- 
zegowina ſeit 14 Jahren knechtet. Dank ſeinen Reiſen und 
Wahrnehmungen an Ort und Stelle hat er nicht nur eine 
ganze Maſſe von oft himmelſchreienden Mißbräuchen enthüllt, 
ſondern auch eine Menge von Daten geſammelt, aus welchen 
hervorgeht, daß die Geſetzloſigkeit und Willkür in den okku⸗ 
pirten Provinzen noch immer fortgeſetzt werden und deren Ziel 
nichts Geringeres ſei, als die dortigen Bewohner zu entnatio⸗ 
naliſiren und in Deutſche oder Magyaren zu verwandeln. 
Miniſter Kallay hat die Anklagen Maſaryks nicht wider⸗ 
legt (2), ſondern nur erklärt, er verwalte Bosnien und die 
Herzegowina ſo, wie es das jetzige dualiſtiſche Syſtem Oeſter⸗ 
reich Ungarns erfordert. Dies beſtreitet auch Niemand, 
es fragt ſich aber, ob die Anwendung dieſes Syſtems 
auf Bosnien und die Olen mit den übrigen Inter⸗ 
eſſen der habsburgſchen Monarchie und den Verpflichtungen, 
welche dieſelbe vor Europa übernommen hat, ſich vereinbaren 
läßt. Um dies klarzuſtellen, beabſichtigt eine ganze 
Gruppe jungezechiſcher Politiker und Publi⸗ 
ziſten erften Ranges, im nächſten Früh jahre 
an Ort und Stelle Unterſuchungen über das 
Wirken der dortigen Verwaltung und den 
Zuſtand des Volkes in dieſen Ländern an⸗ 
zustellen, welche bisher durch einen geheimnißvollen Schleier 
vor der ganzen Welt verhüllt waren. Der Führer der 


Reiſenden und der Leiter der Unterſuchungen wird natürlich 
der erſte Pionier Herr Maſaryk ſein, der ſchon auf ſeiner 
erſten Reiſe koloſſales faktiſches Material geſammelt, das⸗ 
ſelbe aber bisher nur zum geringen Theile verarbeitet 
hat. Die jungezechifchen Politiker find ſchon jetzt davon über⸗ 
zeugt, daß es unerläßlich ſei, gegenüber der öſter⸗ 
reichiſchen Verwaltung und den für die Be⸗ 
wohner Bos niens und der Herzegowina be⸗ 
ſtehenden Vertretungs einrichtungen eine 
Sa Kontrolle zu üben. Zweifellos haben die 
osniaken und Herzegowzen jetzt wie vor 14 Jahren das | 
Recht auf repräſentantive Einrichtungen, ſowie auf eine Auto⸗ 
nomie; Geſetzeskraft beſitzt für fie auch heute nur das Regle- 
ment organique, welches von der Konſtantinopeler Konferenz 
ausgearbeitet, vom Sultan ſanktionirt, im Vertrage von San 
Stefano ſtipulirt und durch den Berliner Vertrag nicht ab⸗ 
geändert worden iſt. Im Gegentheil, dieſer letztere be⸗ 
ſtätigt die adminiſtrative Autonomie dieſer beiden wie auch 
der übrigen Provinzen der europäiſchen Türkei.“ Das ſind 
ja recht erbauliche und patriotiſche Pläne der Jungezechen, 
die man auf dem Umwege über Petersburg erfährt, und 
nun wiſſen wir auch, für wen Herr Maſaryk in der Dele⸗ 
gation gearbeitet hat. Was aber die „Nowoje Wremja“ 
über das Recht der Bosniaken auf repräſentative Einrichtungen 
ſchreibt, iſt, mag es nun Eigenbau des ruſſiſchen Blattes oder 
ſeines jungczechiſchen Korreſpondenten fein, purer Unſinn. Der 
Vertrag von San Stefano iſt nie in Rechtskraft getreten, 
ſondern vom Berliner Kongreß einfach in den Papierkorb ge⸗ 
worfen worden; es iſt alſo lächerlich, ſich auf denſelben als 
auf eine Rechte erzeugende Urkunde zu berufen. Der Berliner 
Vertrag aber enthält auch nicht ein Wort von der Einführung 
repräſentativer Einrichtungen in Bosnien, er überläßt es 1 
Oeſterreich Ungarn, die Adminiſtration ſo zu regeln, wie es der 5 
Zweck des europäiſchen Mandats, die Herſtellung und dauernde 1 
Erhaltung der Ordnung in dieſen Balkanländern erfordert. J 
Wenn übrigens die „Nowoje Wremja“ eine Vorliebe für re⸗ 
präſentative Einrichtungen hat, warum verlangt das Peters⸗ 
burger Blatt deren Einführung nicht für Rußland, das ihm 
noch näher ſteht als das ferne Bosnien? 

Es iſt eine hiſtoriſche Thatſache, daß Reformen — auf 
welchem Gebiete der menſchlichen Thätigkeit es auch ſein mag 
— in England faſt immer aus praktiſchen Bedürfniſſen her⸗ 
vorgehen, — höchſt ſelten aus abſtrakten Betrachtungen oder 

hiloſophiſchen Idealen. Handel und Wandel ſind in Eng- 
and nicht mehr, was ſie früher waren. Andere Nationen, die 
früher bei England in die Schule gegangen, haben ſich auf 
dem Gebiete der Induſtrie und des Handels von Großbritan⸗ 
nien unabhängig gemacht und konkurriren mit ihm in erfolg⸗ 
reicher Weiſe. Sich den neuen Umſtänden anzubequemen, iſt 
daher Sache der Nothwendigkeit. Und aus dieſem Grunde 
beſchäftigt man ſich ſchon lange hier, für techniſche und kom⸗ A 
merzielle Erziehung alles Mögliche zu thun, um den neuen 
Anſprüchen Genüge zu leiſten. Manches iſt ſchon geſchehen, 
doch vieles bleibt noch zu thun übrig. Auf dem Gebiete des 
Handels iſt es der deutſche Kommis, den zu entthronen 
beabſichtigt wird. Derſelbe iſt überall in den Komptoirs der 
City zu finden. Die beſſere Erziehung, die er genoſſen, ver⸗ 
ſchafft ihm hier Eingang. Um dem engliſchen Kommis ſeine 
Exiſtenz möglich zu machen, muß man an ſeiner Er⸗ 
ziehung arbeiten. Daher der Ruf: Laßt uns gute techniſche 
und Handelsſchulen errichten und Englands Handel und In⸗ 
duſtrie werden nicht im Schlepptau fremder Nation einher⸗ 
gehen zu brauchen. Unter den Körperſchaften, die ſich der 
Angelegenheit einer guten Vorbereitung für den Handel und 
das Gewerbe ernſtlich angenommen, iſt die Londoner 
Handelskammer. Am 17. d. M. fand eine Verſamm⸗ 
lung in dem „Manſion Houſe“ ſtatt, in welchem der Lord⸗ 
major die Preiſe, Zeugniſſe und Belohnungen vertheilte, welche 
die Handelskammer den jungen Leuten gewährt, die in handels⸗ 
wiſſenſchaftlichen Gegenſtänden eine Prüfung mit Erfolg abge⸗ 
legt haben. In einer vom Lordmajor bei der Gelegenheit ge⸗ ! 
haltenen Rede ſagte derſelbe unter Anderem: „Es ift zu 
hoffen, daß ſehr bald in den engliſchen | 
Comptoirs nur engliſche Commis zu finden f 
ſein werden. Ein deutſcher Commis ſchrieb an ſeine 3 
g 


Mutter in Deutſchland und beklagte ſich, daß noch ein engli⸗ 
ſcher Commis in ſeinem Comptoir war. — Dieſe Anekdote 
charakteriſirt die Lage der Dinge am beſten. Alſo mit einem 
Worte: Das engliſche Comptoir für den engliſchen Commis.“ 
Die dem Lordmayor folgenden Redner ſprachen in demſelben 
Ton. In Bezug auf techniſchen Unterricht, ſo ſprach 
geſtern der frühere Miniſter für Irland Balfour, in 
Mancheſter darüber. Auch er empfahl die Verbreitung von a 
technologiſchen Kenntniſſen und Errichtung von technologiſchen 1 


Unterrichtsanſtalten als eine abſolute Nothwendigkeit für 


reich erichtenen, Hier ihren Standpunkt zur Geltung brächten 
England. 


und Einfluß auf die Abſtimmung auszuüben verſuchten. — — 


Partei, die 


[— Berlin, 22. Dez. 
Graf Caprivi wird deutlicher. 
einen neuen Artikel zur Militärvorlage, worin klipp und klar 
geſagt wird, daß mit dem Reichstage nicht gehandelt werden 
ſoll. Die Militärvorlage wird als ein untrennbar Ganzes 
hingeſtellt, und das Zugeſtändniß derjenigen Rekrutenerhöhung, 
die durch geſetzliche zweijährige Dienſtzeit bedingt wäre, be 
kommt die Zenſur: ungenügend. Auch der hierüber hinaus⸗ 
gehende Vorſchlag, daneben noch die Spezialwaffen, namentlich 
die Artillerie reichlicher auszurüſten, findet keine Gnade vor 
dem Reichskanzler. Alles oder nichts bleibt die Loſung. Der 
Artikel der „N. A. Z.“ ſagt aber wiederum nichts über den 
etwaigen Entſchluß einer Auflöſung. Es iſt die Frage, ob 
dieſe Zurückhaltung nur geübt wird, um die Situation nicht 
vor der Zeit zu verſchärfen, oder ob Graf Caprivi 
wirklich nicht das zweiſchneidige Mittel von Neuwahlen an⸗ 
wenden will. In der offiziöſen Auslaſſung finden ſich An⸗ 
haltspunkte für beide Auffaſſungen. Der Artikel deutet an, 
daß bei eventueller Ablehnung der Vorlage „militäriſch der 
Mückkehr zur kleineren, aber beſſeren Armee ſchwerlich etwas 
im Wege ſtünde“. Das kann heißen, daß der Reichskanzler 
perſönlich die Durchſetzung des von ihm für nothwendig Ge⸗ 
haltenen aufgiebt und zunächſt dem Reichstage die Ver⸗ 
antwortung für den angeblich verhängnißvollen Fehler der Ab⸗ 
lehnung zuſchiebt, das Weitere aber ſeinem Nachfolger 


überläßt. Auch hierfür giebt es ein Aahaltsmoment 
in dem Artikel. Es wird gelegt, daß kein zur 
Leitung unſerer auswärtigen Politik berufener Staatsmann, 


ferner ken mit der Organiſation unſeres Kriegsheeres be⸗ 
trauter Offizier die Verantwortlichkeit für die Fortdauer des 
gegenwärtigen Zuſtandes werde übernehmen können oder wollen. 
Das Alles klingt ja nachdrücklich und bedrohlich genug. 
Trotzdem können wir an den Entſchluß, jede Verſtändigung 
abzulehnen, auch heute nicht glauben. Der Caprivi Artikel 
der „N. A. 3.“ unterläßt es wohlweislich, zwiſchen das 
Entweder⸗Oder der Rekrutenerhöhung von 17 000 Mann und 
der in der Vorlage geforderten vierfach größeren Erhöhung 
eine dritte Möglichkeit einzuſchieben. Die Zuſammenſetzung 
des Reichstages iſt nun aber derart, daß eine Mehrheit für 
ein höheres Angebot als jene 17000 Mann immerhin denkbar 
wäre. Wird Graf Caprivi auch dann Nein jagen? Kann er 
für die ganze Militärvorlage eine Mehrheit von Neuwahlen 
erwarten, nachdem das Kartell aufgehört hat zu beſtehen, und 
nachdem ſeine Erneuerung in Folge der antiſemitiſchen Häu⸗ 
tung der Konſervativen unmöglich geworden iſt? In ſolcher 
kritiſchen Lage kann Hartnäckigkeit zum gröbſten Fehler 
werden. 

in, 22. Dez. [Sozialiſtiſches. Verfügung.] Die 
el N Ar in d r Zeit bis zum Wiederzuſammen⸗ 
tritt des Reichstags Verſammlungen gegen die Militär⸗ 
vorlage in allen denjenigen Wahlkceiſen abzuhalten, die im 
Reichstage durch Nationalliberale oder Zentrumsleute vertreten 
ſind, und zu dieſen Verſammlungen Wähler aller Parteien einzu⸗ 
laden. Auch die Wahlkreiſe, in denen er Proteſt⸗ 
verſammlungen gegen die Militärvorlage bereits ftattgefunden haben, 
ſallen davon nicht 1 werden. Die 


ſozialdemokratiſche 
Barteileitung geht von der Erwägun 


aus, daß die Ablehnung der 
Militärvorlage noch keineswegs gewiß jet, daß daher ein Druck auf 
die Abgeordneten ausgeübt werden müſſe, um die Vorlage zu Fall 
zu bringen und damit die Reichstagsauflöſung wahrſcheinlich zu 
machen, die der Sozialdemokratie erwünſcht iſt, weil ſie von den 
Neuwahlen den Gewinn von circa zwanzig Sitzen erhofft. Es wäre 
vlelleigt taktiſch am richtigſten, wenn die Anhänger der anderen 
Parteien in den Verſammlungen, zu denen man ſie einlädt, zahl⸗ 


Die jüngſt mitgetheilte Anordnung, daß den Kandidaten des 
6 te ſtudirt 


heren Lehramts, welche neuere Philolo 


haben, ein Theil des Probejahres anzurechnen fe, 


wenn er im Ausland behufs Aneignung der Umgang sſprache 


zugebracht ſet, fit dahin genauer zu faſſen, daß vorläufig ein 
halbes, im Auslande lea ae Ja r angerechnet wird. Das 
Probejahr iſt bekanntlich auf zwei Jahre verlängert worden. Das 
zweite Jahr (ſogenanntes Seminarjahr) muß unter allen Umſtänden 
vollſtändig abſolvirt werden. 


— Der Bundes ra th hat in der heute abgehaltenen Ple⸗ 


narſitzung der Vorlage, betreffend die weitere Vereinbarung provi⸗ 
ſo riſcher Zollbeſtimmungen mit Rumänien, zugeſtimmt. 

— Die Wahl Paſteurs zum Ehrenmitgliede der Berliner 
mediziniſchen Geſellſchaft erfolgte mit 139 von 143 Stimmen. 


Das Diplom ſoll Paſteur in deutſcher Sprache zum 70 Geburts⸗ Sch 


tage zugehen. Das „Inſtitut de France“ hat der medizini⸗ 
ſchen Geſellſchaft zur Theilnahme an Paſteurs Geburtstags⸗ 
feier eine Einladung zugehen laſſen. Der Vorſitzende bezeichnete 
dies, zumal die Einladung auch von Gegnern Deutſchlands, 
wie Charcot und Vereneint, unterzeichnet iſt, als recht erfreu⸗ 
liche Friedensbotſchaft. Die Einladung ſelbſt wurde abgelehnt. 

— Im Ausſchuſſe des Bundesraths wurde geſtern, wie man 
der „Bresl. Ztg.“ aus Berlin meldet, das Elektrizitätsgeſetz 
zu Ende berathen. Das Plenum wird ſicherlich den Entwurf in 
der neuen Faſſung annehmen, doch iſt es fraglich, ob bei dem 
gegenwärtigen Stand der parlamentariſchen Arbeit das Geſetz im 
Reichstag eingebracht werden wird. 

— Im Widerſpruch zu der Mittheilung des „Berl. Lok.⸗Anz.“ 
behauptet die „Staatsb.⸗Ztg.“, der Rechtsanwalt Hertwig 
habe die Kandidatur in Liegnitz nicht abgelehnt, 
doch ſei die Angelegenheit bisher noch nicht über die erſten Vor⸗ 
verhandlungen hinaus gediehen. 

— Nicht nur gegen Böckel, den Redakteur des „Reichsher.“, 
iſt wegen des Artikels über den Weſeler Dokumenten⸗ 
diebſtahl Anklage erhoben, ſondern nach der „Staatsb.⸗Ztg.“ 
auch gegen den Lic Gräbner, deſſen Zeitſchrift „Mittheilungen 
aus d. Ver. z. Abwehr des Antiſemitismus“ den Artikel durch 
Wiederabdruck ſich angeeignet hatte. 

— Die Nachricht der „Staatsb. Ztg.“, 
Amt die in Sachen der Broſchüre: „Eine jüdiſche Geſandtſchaft 
und deren Helfer“ gegen Karl Paaſch geſtellten Strafanträge 
zurückgezogen habe, iſt nach einer Mittheilung des „Reichs⸗ 
anzeigers“, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, „voll ſtändig aus der 
Luft gegriffen“. Dem „Lokal⸗Anz.“ zufolge ſind allerdings 
Strafanträge des auswärtigen Amtes zurückgezogen worden; die⸗ 
ſelben bezogen ſich aber auf die beſchlagnahmt geweſene Broſchüre: 
„Eine Proteſteingabe.“ 

Stettin, 22. Dez. Der Parteitag der Pommer⸗ 
en 9 emokraten findet am 8. Januar hier⸗ 
e att. 

Solingen, 21. Dez. Ohne vorherige öffentliche Agitation für 
den Austritt aus der Landeskirche haben hier 108 
Na ihren Austritt aus der Kirchengemeinſchaft gerichtlich 
erklärt. 


daß das auswärtige 


Aus dem Reichsverſicherungsamt. 
(Original richt der „Poſ. Ztg.“) 

Unter dem Vorſitz des Präſidenten Bödiker im Reichsverſiche⸗ 
rungsamt zu Berlin fand dieſer Tage eine Seeſitzung ſtatt, kn 
der einige Prozeſſe von prinzipieller Wichtigkeit entſchieden wurden. 
— Schie war Kapitän eines deutſchen Seeſchiffes geweſen, das 
im Auguſt vorigen Jahres zu Santos in Braſilien vor 
Anker lag. Unerwartet erhob ſich in der Nacht vom 5.— 6. Auguſt 
v. N ein gewaltiger Sturm, der das Schiff erheblich bedrohte. 
Schie erhob ſich haſtig von ſeinem Nachtlager, ſtürmte unbekleidet 
auf das Deck, um hier Anordnungen zu treffen und nöthigenfalls 
ſelbſt Hand anzulegen. Schon zwei Tage darnach hauchte der 
pflichteifrige Mann feinen Geiſt aus. Der Arzt erklärte, Schie jet 
am gelben Fieber geſtorben. Auf Grund des Geſetzes vom 13. Juli 
1887, betreffend die Unfallverſicherung der Seeleute, beantragte die 
Wittwe des Entſchlafenen für ſich und ihre 2 Kinder die geſetzliche 
Unfallrente. Die See⸗Berufsgenoſſenſchaft weigenie fich aber der 
Wittwe eine Rente zu zahlen, da ihr Mann nicht einem Unfall, 
ſondern dem gelben Fieber, einer klimatiſchen Krankheit, erlegen 
ſei. Gegen den Beſcheid der Berufsgenoſſenſchaft legte Frau Schie 
aus Stralſund Berufung beim Schiedsgericht ein und führte aus, 


ET 


ihr Mann ſei doch einem Unfall erlegen; Schie habe ſich in der 
ſtürmiſchen Nacht vom 5.—6. Auguſt jedenfalls erkältet und jet 
entweder in Folge einer Erkältung geſtorben, oder ſeine Geſundheit 
ſei durch die Erkältung ſo geſchwächt worden, daß er dem gelben 
Fieber leicht zum Opfer fiel. Das Schiedsgericht gab ihrer Beru⸗ 
fung nicht ſtatt und erklärte, ein plötzlicher Tod durch gelbes Fieber 
jet nicht als Betriebsunfall zu betrachten. Gegen das Urtheil des 
Schiedsgerichts legte die bedauer swerthe Frau Rekurs beim 
Reichsverſicherungsamt ein. Der Rechtsanwalt der Klägerin führte 
in längerer Rede aus, daß durch die Erkältung die Widerſtands⸗ 
fähigkeit des Verſtorbenen ficher gelitten habe, jo daß ohne Zweifel 
die Erkältung den Tod des Schie mitverſchuldet habe. Nach er⸗ 
folgter Berathung erklärte der Präſident des Reichsverſicherungs⸗ 
amts den Rekurs der Klägerin für nicht begründet, der Senat ſei 
nicht zur Ueberzeugung gelangt, daß der Tod in Folge von gelbem 
Fieber als Betriebsunfall zu betrachten ſei. — In einem anderen 
Prozeß wurde es zwar nicht beſtritten, daß der Steuermann 

warz aus Kiel auf einer Retſe nach Korfu in Folge 
eines Betriebsunfalls geſtorben war, doch herrſchte über zwei an⸗ 
dere Punkte von prinzipieller Wichtigkeit Streit. Der Jahresar⸗ 
beitsverdienſt der Seeleute auf großen Dampfern iſt bekanntlich 
höher feſtgeſetzt worden als derjenige für Seeleute auf kleineren 
Dampfern. Die Grenzlinie zwiſchen großen und kleinen Dampfern 
war aber bis jetzt noch nicht feſtgelegt worden. Schwarz war auf 
einer Föhr gefahren, welche das Schiedsgericht für einen großen 
Dampfer erklärte. Die Berufsgenoſſenſchaft erklärte hingegen die 
Föhr für einen kleinen Dampfer, ebenſo alle Schiffe bis zu 600 
Regiſtertons netto. Die Berufsgenoſſenſchaft proteſtirte ferner 
gegen die Anſicht des Schiedsgerichts, daß die Tochter des Schwarz 
mutterlos jet, da ſich die Mutter im Irrenhauſe befände; ein 
mutterloſes Kind erhält bekanntlich eine höhere Rente als ein Kind, 
das eine Mutter beſitzt. Nach eingehendſter Berathung hob der 
Senat das Urthell des Schiedsgerichts auf, trat den Anſchauungen 
des Vorſtandes der See⸗Berufsgenoſſenſchaft bet und erklärte 
Dampfer bis zu „600“ Regiſtertons für kleine Dampfer, ferner 
entſchied auch der Gerichtshof, daß ein Kind nicht mutterlos ſei, 
wenn es eine irrſinnige Mutter habe. 


Vermiſchtes. 


. Aus der Reichshauptſtadt, 22. Dez. Der Selbſt⸗ 
mord von Vater und Sohn einer in der nordöſtlichen 
Umgebung Berlins wohlbekannten Familie erregt allgemeines 
Aufſehen daſelbſt. In der in Franzöſiſch⸗Buchholz belegenen 
Kolonie Wandeich wohnte mit den Seinigen in der Mühle der 
Müller Welſch, ein durchaus geachteter und beliebter Mann. Vor 
4 Wochen, am 20. November d. J., traf die in den glücklichſten 
Verhältntſſen lebende Familie ein furchtbarer Schlag. Der ältefte, 
17jährige Sohn des Müllers, ein boffnungsvoller junger 
Menſch, wurde in dem Mühlwerk erhängt als Leiche vor⸗ 
gefunden; was den Bedauernswerthen in den Tod getrieben, 
weiß niemand. Der Vater litt entſetzlich unter dem Verluſte 
des e Kindes und Tage hindurch ſaß er dumpf 
vor ſich hinbrütend in ſeinem Zimmer. Am 20. Dezember nun, 
genau 4 Wochen nach dem Tode des jungen W., ſuſt zur ſelben 
Stunde, als ſich der Sohn das Leben genommen, hat der Müller, 
wohl in einem Anfall von Geiſtesſtörung, Selbſtmord verübt. Als 
die Bewohner gegen Abend den Mühlraum betraten, fanden ſie 
W. an derſelben Stelle erhängt als Leiche vor. 

Obwohl Goolam Kader aus gewieſen tft, ſucht 
er ſein Geſchäft in Berlin mit ungeſchwächten Kräften fortzuſetzen 
und behandelt ſeine Patienten nunmehr — brieflich. Der „Berliner 
Augen liegt eine Poſtkarte vor, die an einen in Berlin wohnenden 
Augenlefdenden gerichtet It, der es ſchwer Hat büßen infiſſen, daß er der 
Heilkunſt des indiſchen Kurpfuſchers Vertrauen geſchenkt hat. Die 
Karte lautet wörtlich folgendermaßen: „Bruxelles, le 17. Dez. 1892. 
Geehrter Herr! Befinde mich z. Z. in Bruxelles, Hotel del Esperance. 
wenn Sie ihre Augen heilen wollen, verlangen Sie nur die Medika⸗ 
mente dazu, auch wollen Sie mir gütigſt mittheilen, ob für inner⸗ 
halb oder außerhalb Ihrer Augen. Für unbedingte Heilung wird 
garantirt. Goolam Kader, Doktor⸗Oculiſt, Hotel de lEsperance, 
gare du Midi.“ — Die Karte iſt von Goolam Kader eigenhändig 
unterzeichnet, geſchrieben iſt ſie in guter deutſcher Schrift von 
einem Andern. f 

Der Arbeiter Grüneberg, welcher ſ. Z. den Mord⸗ 
verſuch gegen den Garten⸗Ditrektor Mächtig und 
den Obergärtner Clemen unternahm, iſt als unheilbar geiſtes⸗ 
krank dem Irrenhauſe zu Dalldorf überwieſen worden. 

+ Jokai als Sänger. Unſer gefeierter Dichter, fo ſchreibt 
der „Peſter Lloyd“, ſingt vor Kapellmeiſtern, Jaber nicht aus En⸗ 
gagementsabſichten, ſondern damit die Muſiker die alten ungariſchen 
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Poſener Plaudereien. 
Eine polniſche Preſtſtimme und das deutſche Theater. 


Anläßlich der häufigen Anwendung des Boykotts durch 
die Sozialdemokratie iſt gerade in den letzten Jahren viel über 
dies eigenthümliche politiſche Kampfmittel verhandelt worden. 
Seit einiger Zeit hat ſich bei den Sozialdemokraten inſofern 
ein Umſchwung vollzogen, als man ſehr vorſichtig mit der 
Anwendung dieſes Syſtems geworden iſt, da man die Zwei⸗ 
ſchneidigkeit ſolcher Waffen immer mehr hat erkennen lernen. 
Dieſe neuerliche Mäßigung iſt ehrenvoll für den politiſchen 
Takt und die politiſche Einſicht der Sozialdemokratie und be⸗ 
weiſt, daß das Selbſtbewußtſein und gewiſſermaßen auch das 
Ehrgefühl der Partei ſich gehoben hat — ſicherlich zu ihrem 
eigenen Nutzen. Denn ein Boykott iſt und bleibt im Grunde 
doch nichts anderes als eine Art politiſches Fauſtrecht, ein 
Aufgeben des ehrlichen anſtändigen Kampfes in Reih und Glied, 
um den Gegner, gegen deſſen Waffen vorläufig nichts auszu⸗ 
richten, wenigſtens durch Brandſchatzen zu ſchädigen. Es iſt 
dieſe Kampfweiſe um ſo wohlfeiler, je mehr das Rechtsbe⸗ 
wußtſein und die Klugheit des Gegners jenem verbietet, ſich 
auf ähnliche Weiſe zu revanchiren und ſo kommt es dann, daß 
der Boykott im Laufe der Zeit demoraliſirend auf die eigenen 
Leute der Partei, welche ihn anwendet, wirkt. Da er einen 
Appell an die brutale Gewalt bedeutet, muß er nothwendig zu 
einer Verwilderung und Verbitterung der Kampfweiſe führen 
und ſchädlich auf das moraliſche Niveau der Kämpfer einwirken. 
Darum 1 70 wir gewöhnlich ſeine Anwendung nur da, wo eine 

ſich auf einen Boden außerhalb der beſtehenden Rechts⸗ 
verhältniſſe geſtellt hat, an der Durchführung ihres Programms auf 
rechtlichem Wege verzweifelt. Einen recht lehrreichen Beitrag 
zur Charakteriſtik des Boykotts lieferte nun vor einigen Tagen 
ein hieſiges polniſches Organ, der „Kuryer Poznanski“. Das 
fromme Blatt brauſt in ſittlicher Entrüſtung auf, daß — 


man höre doch — einige feiner Landsleute es gewagt haben, 


am Montag eine Opernvorſtellung im deutſchen Theater zu 


beſuchen und es findet nicht Worte des Hohns und der Ent⸗ 
rüſtung genug, um dies Verbrechen in entſprechenoer Weiſe zu 
brandmarken. Eigenthümlich iſt dabei nur das Eine: der 
„Kuryer“ muß entweder bisher ſehr ſchlecht aufgepaßt 
haben, denn jene Vorſtellung am Montag war keineswegs die 
erſte Opernaufführung, welche von Polen beſucht wurde, oder aber 
er muß ſich mehr von perſönlichen, als von rein patriotiſchen 
Gefühlen haben leiten laſſen — und dafür ſpricht auch der Um⸗ 
ſtand, daß er ſich aus den, ſoweit wir feſtſtellen konnten, an⸗ 
weſenden 6 polniſchen Herren ſein Opfer ſorgfältig heraus⸗ 
ſuchte. Die Motive dafür lägen ja für den Eingeweihten 
nahe genug. Doch das ſind innere Angelegenheiten, mit 
denen wir hier nichts zu thun haben — uns Deutſche kann 
nur die Frage intereſſiren, wieſo ein ſolcher Terrorismus 
mitten im tiefſten Frieden möglich geweſen und welche Berech⸗ 
tigung unſere polniſchen Mitbürger wohl hierfür anführen 
könnten. Wenn es denſelben beliebt, auch jetzt noch, nachdem 
die Aera gewaltſamer Germaniſirungsverſuche längſt einer 
Taktik freundlichen Entgegenkommens von Seiten der Regie⸗ 
rung Platz gemacht hat, ſich mit derſelben kühlen Zurück⸗ 
haltung wie ſonſt vom Verkehr mit dem deutſchen Element 
abzuſondern, ſo können wir nicht mehr thun, als dies be⸗ 
dauernd konſtatiren, — aber ſchließlich iſt eben Jeder Herr 
in ſeinem eigenen Hauſe, und Jeder hat ſchließlich das Recht, 
ſelbſt zu entſcheiden, mit wem er verkehren will und mit wem 
nicht. Wenn aber ein Theil unſerer angeſehenen polniſchen 
Mitbürger herausgefunden hat, wie lächerlich es iſt, politifche 
Zänkereien und nationale Gehäſſigkeiten in das für alle 
Gebildeten exiſtirende Reich der Kunſt zu tragen und das 
zu einer Zeit, in der Niemand aus ſeiner gut polniſchen 
Geſinnung ein Hehl zu machen braucht und alte Vorkommniſſe 
durch neue Anſchauungen ruhig für begraben gelten können, 
jo iſt das nur ehrenvoll für den Bildungsgrad und den Ge 
ſchmack der Betreffenden, ohne daß ſie darum ſchlechtere Pa⸗ 
trioten su fein brauchen als vorher. Das polniſche Theater 


beſitzt keine eigene Oper, und nun fragen wir, welches patrio⸗ 


tiſche Verdienſt dabei ſein ſoll, oder auch, welcher Abbruch 
dem Deutſchthum etwa damit gethan werden ſoll, wenn der 
hier lebende polniſche Muſikfreund auf einen Genuß verzichten 
ſoll, der den Gebildeten aller Nationen längſt zu einem unent⸗ 
behrlichen Bedürfniſſe geworden iſt? 


Heute, wo jeder Pole dieſelben Rechte und dieſelbe 
Achtung genießt wie ſein deutſcher Mitbürger, heute, wo die 
Polen ſelbſt ihre Regierungsfreundlichkeit in Wort und Schrift 
verſichern und dieſelbe durch ihre Betheiligung an der Geburts⸗ 
tagsfeier für Kaiſer Wilhelm öffentlich dokumentirt haben, 
gehört — ſelbſt wenn wir dieſen Schritt nur als einen Akt 
ritterlicher Höflichkeit auffaßten — ſchon ein Politiker vom 
Schlage des „Kuryer Poznanski“ dazu, um mitten in dieſes 
wenigſtens äußerlich befriedigende Verhältniß mit einer ſo groben 
Provokation deutſchen Empfindens hinein zupoltern. Daß der 
gegenwärtige Status für gewiſſe polniſche Blätter, deren Wei zen 
gerade durch die Deutſchenhetze blühte, weniger behaglich als 
frühere Perioden ſein mag, glauben wir gerne, was wir aber 
entſchieden bezweifeln iſt das, daß jene ehreuwerthen pol⸗ 
niſchen Mitbürger, die einen Unterſchied zwiſchen politiſcher 
Gegnerſchaft und lokalen Verhältniſſen zu machen verſtehen, 
ſich einem ſolchen Terrorismus ohne weiteres demüthig 
beugen werden. Was das genannte Blatt mit ſeinem Angriff 
gezeigt hat, iſt eben nur, daß derartige Dinge mit den ver⸗ 
änderten Verhältniſſen unhaltbar geworden find. Unſere pol⸗ 
niſchen Mitbürger werden es auch ferner nicht nöthig haben, 
ſich, um eine italieniſche Oper zu hören, heimlich, wie arme 
Sünder ins Stadttheater au ſchleichen, dem „Kuryer“ zu Liebe; 
in der politiſchen Arena iſt Platz auch für die Polen, dort 
mögen ſie, wie wir, ihre Sache verfechten, die Kunſt aber gilt 
bei allen gebildeten Völkern für international und ihre Pflege⸗ 
ſtätten ſollten wenigſtens ein Aſyl bieten, in dem ſich jeder, 
weſſen Nationalität er auch ſei, erheben und erquicken kann, 
unbehelligt von dem Kampfgetümmel politiſcher Meinungen. 

B—rx. 


beeinflußt habe. 


Weiſen, die er in feine Volksſtücke einzuftreuen pflegt, in Noten 
ntederichreiben ſollen. Seine beiden neuen Stucke werden im 

chſten Jahre von Krecdanyt in der Ofener Arena zur Auffüh⸗ 
rung gebracht. Nur wenige kennen dieſe alten, ſchönen Weiſen, 
und zu dieſen Wenigen gebört Jokai, der ſie zu dem gedachten 
— den Kapellmeiſtern Kaldy und Orban vorſingt. Jokai hat 
en prächtigen Bariton, der ſich hören laſſen kann. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Breslau, 22 Dez. ichs Alexander von und zu 
Arco, Landesalteſter des Breite Ales —4 Kreisdeputirter des 
Kreiſes Ratibor, Ehrenritter des Maltheſerordens, iſt geſtern 
Abend auf ſeinem Sitze Groß⸗Gorzütz bei Ratibor an einem 
Schlaganfall geitorben. * 

ien, 22. Dez. Auch der Miniſter des Auswärtigen 
Graf Kalnoly hat den Chefredakteur des „Peſter Lloyd“ 


Max Falk zu ſeiner heutigen Jubelfeier telegraphiſch beglück⸗ 
wünſcht. —— f 


„22. ez. Aus Anlaß des heute ftattfindenden jährigen 
W von Max Falk als Chefredakteur des „Peſter Lloyd“ 
d demſelben auch von dem Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe, 

dem Miniſter v. Kallay, mehreren Mitgliedern des öſterreichiſchen 

enhauſes und Abgeordnetenhauſes und mehreren hohen Be⸗ 
amten Gratulationen zugegangen. Falk legt in einem Artikel des 
Weiter Lloyd“ über feine Wirkſamkeit Rechenſchaft ab. Heute 
Bien. Findet Empfang der Gratulanten, heute Nachmittag ein 

att. 

etersburg, 22. Dez. Von engliſchen Blättern war 

der Wortlaut einer ruſſiſchen Note an die Pforte veröffent- 
licht worden, in welcher für die während des Krieges erlittenen 

Verluſte der ruſſiſchen Unterthanen von der Türkei Erſatz ver⸗ 

langt wird. Von hieſiger gut unterrichteter Seite wird mit⸗ 

getheilt, daß eine ſolche Note weder abgeſandt worden ſei, noch 
überhaupt exiſtire. 

Petersburg. 22. Dez. Der „Börſen⸗Ztg.“ zufolge ſoll die 
Erhöhung der Steuer auf Sandzucker erſt mit dem 1. Sept. 1894 
in Kraft treten und die gegenwärtige Zuſchlagſteuer auf Raffinade 
bis dahin beſtehen bleiben. Per 1894 und 1895 abeſchloſſene Zucker⸗ 
lieferungs⸗Geſchäfte ſollen demnach entweder annullirt oder der 
Zablung der Steuerdifferenz unterworfen werden. Jedenfalls 
werde die veränderte Steuer anderthalb Jahre vor Eintritt der 
neuen 1 Campagne veröffentlicht werden. 

Bel der internationalen Konkurrenz auf die neue Petersburger 
Newa⸗Brücke iſt der erſte Preis dem Plane des Pariſer Ingenieurs 
Eiffel, der zweite dem der Ingenieure Lembke und Knorre in 
Moskau und der dritte dem des bulgariſchen Ingenieurs Mam⸗ 
tſchikow zuerkannt worden. 2 - 

Paris, 22. Dez. Das Journal „Petite Republique“ 

zitirt ein Dekret des Präſidenten Grevy, nach welchem im 

Jahre 1887, als Rouvier das Präſidium des Kabinets über⸗ 

nahm, der Geheimfonds 1 200 000 Fres. betrug. 


Paris. 22. Dez. [Deputirtenkammer.] Die Handels⸗ 
übereinkommen mit den Verein. Staaten, mit Rumänien, Columbia, 
Uruguay, Paraguay und der Argentiniſchen Republik wurden 


genehmigt. 

Paris, 22. Dez. Die Deputirtenkammer hat dem Ge⸗ 

ſetzentwurf betreffend die Gewährung des Rechts der meiſtbe⸗ 

ünſtigten Nation an die Schweiz e, Darauf begann 
ie Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Herabſ ung 
gewiſſer Zolltarifſätze zu Gunſten der Schweiz. Jules Roche 
befürwortete die Annahme des Entwurfs, deſſen Ablehnung 
die Auslieferung des ſchweizeriſchen Abſatzgebietes an die 
Konkurrenten Frankreichs zur Folge haben würde. Die Weiter⸗ 
berathung wurde hierauf auf morgen vertagt. 

Paris, 22. Dez. Die Panama⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſion ver⸗ 
nahm heute Vormittag Floquet, welcher wiederholte, daß die gegen 
ihn erhobenen Anklagen vollſtändig falſch ſeien, er habe niemals 
Geld oder Geldeswerth von der Panama⸗Geſellſchaft für die ge⸗ 
heimen — im Miniſtertum erhalten. Yves Guyot, der vor die 
Unterſuchungs⸗Kommiſſion wegen einiger angeblich von ihm ge⸗ 
thaner Aeußerungen geladen wurde, weigerte ſich zu erſcheinen und 
erklärte, daß dieſe Aeußerungen von einem Spion entitellt ſeien; 
er wolle ſich nicht zu Manövern — — die darauf abzielten, den 
Namen Carnots mit den Angelegenheiten der Panama⸗Geſellſchaft 
zu vermengen. — Bei ſeiner Vernehmung vor der Panama⸗ 
Unterſuchungs⸗Kommiſſion fügte Floquet ſeinen Ausſagungen 
noch hinzu, er babe ſich, während er Miniſter geweſen, nur um die 
Vertheilung von Veröffentlichungen an gewiſſe Blätter gekümmert 
und zwar nicht vom finanziellen Geſichtspunkte aus, auf den er 
gar feine Rückſicht genommen habe, ſondern lediglich vom politi⸗ 
chen Geſichtspunkte aus, der den Staat intereſſirte. — Dieſe Er⸗ 
nr, iſt in den Wandelgängen der Kammer ſehr bemerkt worden. 

aris, 22. Dez. Die Erklärung des Kammerpräfiden⸗ 
ten Floquet vor der Panama-Unterſuchungs⸗Kommiſſion wird 
von mehreren Abendblättern abfällig beſprochen. Der „Jour“ 
erblickt darin ein Geſtändniß, daß Floquet im Intereſſe der 
Republik die Intentionen der Vertheller des Panama⸗Geldes 
Die „Cocarde“ erklärt, Floquet müſſe ſein 
Amt als Kammerpräſident niederlegen; Rouvier ſei von feinem 
Poſten aus geringerer Urſache zurückgetreten. 

Paris, 22. Dez. Der Generalprokurator konferirte 
geſtern bis zu ſpäter Stunde mit dem Juſtizminiſter Bourgeois. 
Das Gerücht erhält ſich, daß auch gegen die Boulangiſten 
Naquet, Saint⸗Martin, Laguerre und Laur gerichtlich vorge⸗ 
gangen werden ſoll. 

Paris, 22. Dez. Bei dem Duell zwiſchen Deroulöde 
und Clemenceau wurden 6 Kugeln auf 25 Schritt gewechſelt. 
Keiner der beiden Duellanten wurde verwundet (!) 

„ Havre, 22. Dez. Im hieſigen Hafen haben 3000 Ar: 
beiter wegen verweigerter Lohnerhöhung die Arbeit niedergelegt. 
Die Ruhe ift nicht geſtört, jedoch iſt nahezu der geſammte 


Handelsverkehr eingeſtellt. 

Madrid, 22. Dez. Die Neubeſetzung der diplomatiſchen 
Poſten anläßlich des kürzlich erfolgten Kabinetswechſels iſt vertagt 
worden bis zur Ertheilung der Zustimmung des Papſtes zu dem 
für den Vautan in Vorſchlag gebrachten Botſchafter. 5 

Amſterdam, 22. Dez. Nach den bis jetzt hier vor⸗ 
liegenden Mittheilungen erſcheinen die in auswärtigen Blättern 
verbreiteten Meldungen über Unruhen in Nord Holland über⸗ 
trieben. In mehreren ländlichen Gemeinden der rovinz Gro⸗ 
ningen haben Zuſammenrottungen beſchäftigungsloſer Arbeiter 
ſtattgefunden, bei denen es zu Ausſchreitungen kam. An ver⸗ 
ſchiedenen Stellen wurden Fenſterſcheiben zerbrochen, auch ver⸗ 


„ Sr 


einzelte Piſtolenſchüſſe abgefeuert, durch welche jedoch niemand 
verletzt wurde. Gegen die Tumultuanten machten die Truppen 
von der blanken Waffe Gebrauch und verwundeten zwei 
Perſonen. 

— —— p —— ů ů 


Handel und Verkehr. 

** Berlin, 22. Dez. Heute ift, wie ſchon in Kürze gemeldet, 
zwiſchen der Firma Friedrich Krupp und dem Vorſtande des 
Gruſonwerks mit Zuſtimmung des Aufſichtsraths und unter Vor⸗ 
behalt der Genehmigung durch eine ſofort einzuberufende außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung der Aktionäre ein Betriebsüber⸗ 
del done zu Stande gekommen, der im Weſentlichen Folgen⸗ 

es beſtimmt: 


1. Die Firma Friedrich Krupp garantirt den Aktionären des 


Gruſonwerks für die Dauer von 25 Jahren eine jährliche Divi⸗ 
dende von 9 Prozent und verpflichtet ſich, dieſelbe eventuell aus 
eigenen Mitteln zu zahlen, wogegen ihr der etwaige Ueberſchuß 
des Reingewinnes zufällt. 

. Der Firma Friedrich Krupp wird das Recht eingeräumt, 
die geſammten Aktiva und Paſſiva der Geſellſchaft zu jeder Zeit 
gegen Zahlung von 24 000 000 Mk. bezw. Uebernahme der ſämmt⸗ 
3 des Gruſonwerks zum Courſe von 200 Prozent zu 
erwerben. 

3. Bei Ablauf des Vertrages iſt die Firma Friedrich Krupp 
verpflichtet, die Aktiva und Paſſiva der Geſellſchaft gegen Zahlung 
von 19 200 000 Mk. bezw. Uebernahme der jümmtlichen Aktien 
um Courſe von 160 Prozent zu übernehmen, inſofern die Geſell⸗ 
ſchaft es nicht vorzieht, den Betrieb ihres Unternehmens für eigene 
Rechnung fortzuführen, worüber ſie ſich zwei Jahre vor Ablauf 
des Kontraktes zu erklären hat. 

Der Inhalt des demnächſt zu veröffentlichenden Vertrages 
iſt der Art, daß die weitere Förderung der Entwickelung des 
Gruſonwerkes im eigenſten Intereſſe der Firma Friedrich 
Krupp iſt. 

Breslau, 22. Dez. In der heute hier ſtattgehabten Ver⸗ 
ſammlung ſächſiſcher und ſchleſiſcher Spinner wurde beſchloſſen, 
infolge der — ie Flachspreiſe die Preiſe für Werggarne um 
. und diejenigen für Flachsgarne um 20 Prozent zu 
erhöhen. 

Frankfurt a. M., 22. Dez. Heute wurde hier gr Her⸗ 
ſtellung von Chemikalien auf elektrolytiſchem Wege) eine neue 
Aktiengeſellſchaft unter der Firma „Electron“ gegründet. Die 
Gründung der Geſellſchaft, deren Aktienkapital drei Millionen 
Mark beträgt, erfolgte durch Vereinigun 
Fabriken unter hervorragender Mitwirkung der chemiſchen Fabrik 
von Griesheim. . 

Paris, 22. Dez. Die immer größere Ausdehnung, welche 
die Panama⸗Angelegenheit annimmt, ſowie die heutige ſyſtematiſche 
Aktion gegen den Crédit foncter wirkten an der Börſe ſehr ver⸗ 
ſtimmend, beſonders, da der Rückgang der Foncier Obligationen 
um circa 5 Fres. das Kapitaliſtenpublikum empfindlich trifft. Die 
Aktien des Crédit foncler gingen um 45 Fres. zurück und zogen 
andere Banken mit. Rente war daraufhin, fee infolge der 
ſonſtigen n 8 Gerüchte weichend, ausländiſche Staatsfonds 
waren matt. 


E En Er A é n— Ü Ü.. ST 
* Paris, 22. Dez. Bankaus weis. va er 
Baarvorrath in Gold 1704456000 Zun. 3748000 Fres. 
do. in Silber . 1 275 713 000 Abn. 111000 „ 
Portef der Hauptb. und 

der Filialen.. 487 732 000 Abn. 6 902 000 „ 
Notenumlauf . . 3232 385 000 Abn. 30208000 „ 
Sour Rechn. d. Priv. 388 636 000 Bun. 26 451 000 „ 

uthaben des Staats⸗ 

C 323 003 000 Zun. 13724000 „ 
Gejammt-Borihüffe . . 310 983 000 Zun. 3357 000 5 
Zins⸗ und Diskont⸗Er⸗ a 

trägniſſe 241 000 Bun. 


264 000 
zum Baarvorrath 92,19. 
ankausweis. 


üg e 9 
Verhältniß des Notenumlaufs 
London, 22. Dez. 15 


Totalreſerve . 527 000 Abn. 235 000 Pfd. Sterl. 
Notenumlauf. . 25 492 000 Bun. 46 000 = = 
Baarvorrath . . . 24569000 Abn. 189000 = = 
Portefeuille. . 25077000 Bun. 1663000 = = 
Guthaben der Privaten 29270000 Bun. 389000 = . 
o. des Staats. 4757000 Bun. 10200 = . 
Notenreſerzge . . . 14180000 Abn. 194000 = = 
Regierungsſicherheiten. . 11256 000 unverändert. 


Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 45%, gegen 
W“ Clearinghonſe Ansatz 149 Didi die entſprechend 
earinghoufe = Umfa onen, gegen die entiprechende 
Woche des 5 Jahres mehr 29 Millionen. 
Bradford, 22. Dez. Markt ruhig; Wolle und Garne feft, 
Stoffe ſtetig. 
— —— ö — — 
Marktberichte. 
Bromberg, 22 Dez. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 132—142 M., feinſter über Notiz. — Roggen 110 —115 
M. jeinfter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 120 126 M — 
Brau⸗ 130 140 M. — Erbſen, Futter⸗ 125-138 M. — Ko 
erbſen 140-170 M. Hafer 135—142 M. — Spiritus 70e 
29,50 Mark. 


= 
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Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notitrungs⸗Kommiſſion. 


4 st 
Weizen, weißer 12 8012 30 
Weizen, gelber pro 11470 14 5 12 7012 20 
Roggen 100 13 20 12 90 12 2011 90 
Gerſte 144 13 70 11 90109 
Zaler Kilo J 12 90 | 12 70 11 6011 10 
ſen 15 — 114 50114 — 13 — 12 — 


6 in 
Feſtſetzungen der Handelskammer - Kommifiton. 
feine mittlere ord. Waare. 
Raps per 100 Ktlogr. . 22, — 21,— 19,20 Mark. 
Winterrübfen... 2120 20,20 19,20 


Breslau, 22. Dez. (Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht.) 

Roggen 2 1000 Kilo —. Gekündigt — 3 abgelaufene 
Kündigungsſcheine —, p. Dez. 132,00 Gd., April⸗Mai 134,00 Gd 
Mal-Sunt 135,00 Gd. Junk. Juli 180,0 Gd. 
Kilo) p. Dez. 129, 0% Br. Rüböl (p. 100 Kilo) p. * 
April⸗Mal 51,00 Br. Spiritus (p. 100 Liter 100 à Prozent) 
ohne Faß: excl. 50 und 70 M. Verbrauchsabgabe, gekündigt — 
Liter, abgelaufene a sſcheine — 50er 48,50 Go., 


„ p. Dez. 
Dez. 70er 29,00 Gd. Ap ai 30,50 Gd. ink. Ohne Umſatz. 
ſenkommiſſtion 


. 


„65 M 
p. Mai 
3,80 M 
November 3,82, M. 


verſchledener beſtehender E 


mend — Pf., 


8 
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ckerbericht der Magdeburger Börſe. 
Zu Preiſe für Aueitbare re . 
A. Mit Verbrauchsſteuer. 
21. Dez. 22. Dez. 
fein Vrobraffinabe 2775 B. 27775 M. 
fein Brobraffinabe 27,50 M. M. 
Sem. Raffinabe 27,00—38,00 M. 27,00—28,00 M. 
Sem. Melis I. 26,00 M. 26,00 M. 
Iryſtallzucker J. = 
Würfelzucker 29 


Tend 1 29, Dezember. 80 mas 11 ub 2 
enz am ezember, Vorm r: Ruhig. 
B. Ohne Ai. dene feuer. 5 


Dez. 22. Dez. 
FG 1 ro 1450-1470 M 14.60-14.80 M 
Irnzu 8 z. „00 14. 560 — > 
dio. Nend. 88 Proz. 1335-1405 M. 13,90—14.10 M. 
Lachpr. Rend. 75 Proz. 10.75 —11.90 M. 11,10—12,00 M. 


Tendenz am 22. Dezember, Vormttags 11 Uhr: Feſt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Dezember 1892. 


Dat u m Barometer auf) EXT: 

Gr. reduz. in mm: Win d. Wette r. . Cel 
Stunde. 66 m Seehöhe. Gras 
22. Nachm. 756,9 wa eckt ＋ 96 
22. Abends 9 757.7 NNW e mäßig heiter 9 — 48 
23. Morgs. 7 759,8 NO mäßig | zieml.heiter — 55 

) Früh ſchwacher Schneefall. ) Nachmittags Schnee. 
m 22. Dez. Wärme⸗Maximum + 0.8“ Celſ. 


Am 22 „ Wärme⸗Minimum — 48° = 


Produkten- und Vörſenberichte. 


Tonds⸗Kurſe. 

Breslau, 22. Dez. (Schlußkurſe.) Nachgebend. 

Neue 3proz. Reichsagleihe 85,90, 3 proz. V⸗Wfandbr. 97,80, 
Konſol. Türken 21,75, Türk. Looſe 89,90, Aproz. ung. Goldrente 
96,25, Bresl. Diskontobank 96,50, Breslauer Wechslerbank 96,70, 
Kreditaktien 167,00, Schlef. Bankverein 111,50, Donnersmarckhütte 
82,00, Flöther Maſchinenbau —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 110,00, Oberſchleſ. Eifenbahn 42,10, 
Oberſchleſ. 1 ement — — Schleſ. Cement 114,00, Oppeln. 

. Bemen 


rente 82,15, 4½ proz. Papierren 
1860er Looſe ‚30, Aproz. ung. Goldrente 96,20, Italiener 92,10, 
1880 er en 97,00, 3. Orientanl. 66,20, unifiz. Egypter 100,05, 


konv. Türken 21,65, aproz türk. Anl. 86,60, proz. port. Anl. 22 20. 


tonfol. Merit 76,90, Böhm. Weſtbahn 294 ½, Böhm. Nocb. 185%, 
Lombarden 


Wiener Wechſel 169,05, ſerbiſche Tabaksrente 75 } 
ftabt 11650, Dortmunb. non 51,80, Qürpenet e 124, 
Hibernia 106,09, 4proz. Spanier 64,5), ner 109,7 

„Nach Schluß der Börſe: Kredttaktten 262 ¼8. Dist.-Pommanbit 
177,00, 2 Sagen ene 135,00. , 

en, 22. Dez. Nach feiter Eröffnung v t abgab 
und 2 8 f 00 , e ER 
% Papierr. 97,72 ½, do. 5proz. „do. 2 

97,80, do. Golbrente 116,00, 4pros. ung. Goldrente 113, ge 
do. Papierr. 100,45, Länd E takt. 312,35, 


i ank 224,25, öfterr. red 
ungar. Kreditaktien 359 75, Wien. Bk.⸗V. 114 75, E 
Galtzier 217,50, Lemberg, 75 Elbethalbahn 226,00, 


99,00, Zproz. Rente 98,07 ½, 4proz. 
Goldr. — 4 


Ottom. 
ente I—,—, Zproz. Portugieſen 22,68, Zproz. 


Brivatdiskont 2 Proz. 
Fal , brd Lines bp Henk, de Gonfols 
al. 2¼ proz. Conſo 4% Preuß abroz. Conſols 106,00, 
er 5 proz. Rente 92°/,, Lombarden 8, dpxoz. 1889 Rufen 
. Serie) 98°/,, konv. Türken 21, öſterr. Silberr. 82,00, öfter. 
Goldrente 98, Aproz. ungar. Goldrente 96”), iprozent. ander 
64, 6 proz. Egypter 94, Aproz. untſic. Egvpter 99 ¼, Aprox. 
gar. a —, #/ıproz. Tribut⸗Anl. 978, Zproz. Mexikaner 78, 
Ottomanbank 13 ¼, Suezaktien —, Canada Pacſfic 91¼, De Beers 
neue 17% Platzdiskont 1¼. 
ersburg, 22. Dez. Wechſel auf London 99,90, Ruſſ. II. 
Orientanl. 102 ½, do. III. Orientanl. 104¼½, do. Bank für ausw. 
Handel 286, Petersburger Diskonto⸗Bank 487°/,, Warſchauer Dis⸗ 
konto⸗Bant —, Petersb. internat. Bank 455, Ruff. 4, proz. Boden⸗ 
txebitpfandbriefe 187 ½, Gr. Ruſſ. Eiſenbahn 256,00, Huf, Sudweſt⸗ 
dahn⸗Akten 114. Bro 
£ d e. 
Köln, 22. Dez. (Getreidemarkt.) Weizen loko hleſiger 15,75, 
do. fremder loko 17,00, per März 16,10, per Ma —. 
Roggen hieſiger loko 14,50, mder loko 15,75, per März 13,90, 
per Mai ——. Hafer hieſiger lofo 14,75, fre Rüböl 


5, 
loto 54.00. per Dat 5250, per Oft Better: 855 
. 50, ve etter: n. 
Bremen, 22. Dezember. (Börſen⸗Schlusbertcht.) Maffintries 
Petroteum. 5550 Nottr der Bremer Petroleumbörfe.] Faß⸗ 
Fade e ee ane Upland 
aumwolle. m loko 51 Pf., e 
Baſis middl. nichts unter low middl., auf en 
p. Dez. 50%, Pf. per n. 50%, Pf., p. Febr. 51 Pf., p. März 51%, 
Pf., p. April „per Mai 51%, Pf. 
Schmalz. Sehr feſt. Shafer — Pf., Wilcor — Pf., Choice 
Grocery ſchwimmend, 51”, Pf., Armour 51%, Pf. Armour ſchwim⸗ 
Rohe u. Brother (pure) 51¼ Pl., Fairbanks — Pf. 
Speck. Sehr feſt. Nov.⸗Abladung 46, Dez.⸗Januar⸗Abladung 
ſhort clear middl. 44 ½, long clear middl 43 ½. 
Wolle. Umſatz 141 Ballen. 
Tabak. 2028 Packen St. Felix, 
5proz. . * 2 A 55 * fi en — 
. Nordd. Wollkämmerei⸗ « Spinneret- 
145 Gd., 5proz. Nordd. Lloyd⸗Aktten 92”, Gd. e 2 
Hamburg, 22. Dez. Getreidemarkt. Weizen lolo zubig, 
"Safer 
afer 
lo 


272 Kiſten Seedleaf⸗ 


holſteinſcher loco neuer 149151. — Roggen [ofo ruhig, m 
loko neuer 130 —134, ruſſ. loto ruhig, tranſito 110112. 


ruhig. Gerſte ruhig. Rüböl (unverz.) matt, loko 52. — Spiritus ko 
ſtill, v. Dez. 22%, Br., p. De Jan. 21% SL, b. Jan br. 
22%, Br. pr. April⸗Mai 21%, Br, per Mak ⸗Junk D. Kaffee 


N u 


x 
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sur ließen ſich Deckungen nur zu erhöhten Peeiſen lee 

ndere Termine ſtill und etwas niedriger. Roggenmehl 

und etwas billiger. Eine hieſige Mühle hat einen großen Bon 

Grobmehl per Frühjahr nach Finland verkauft. Räböl ſchwiech. 

Spiritus loko unverändert. Termine bei ſtillem Geſchäft 
ſchw 0 behauptet. 

do. . (mit — von Rıubmetiem) per 100% Milnge. 


20 etter: x 5%, do. do. good 505 A 
Samb urg, 22. Be > ge geen dier. Good fair holen do. do. 1 — 5%, M. G Nera good 4 /, bo. fine 5’). 


i an Bord Hamburg per Dezbr. 14,17: , per Januar 14,17% 11 105 4 Ya N do. de 5 ¼ do. Weſtern fair 3¼, do. do.] Loko ſtill. Termine niedriger. Gekündigt 250 Tonnen. int 
per März 14,37%/,, per Mat 14,57 ¼. Stetig. fait 4, do. do. good 4¼, Peru rough fair —, do. do. good digungspreis 150,5 Mk ots 140—154 Mk. nach At uität. 
Dez Lieferungsqualität 147 1 5 1 märk. —, per dieſen Monat 


Produktenmarkt. Weizen beſſer, per un 63, do. do. good 6°/,, do. moder. rough fair 5%, do. 12 5 
Frühlahr 788 Gd. 7,40 Br., per En: 7.52 Gd., 150 Br. Hafer] good fair 5¾, do. do. do. good 6°/,,, Ido. 15 
5 N58 ö 5,46 Gb., 5,48 Br. 2 13 = 110 0 uni n good fair 5%. 


Le 5 "yet Dort 9 78, do. in New⸗Orleans 9%. — Raff. Petroleum Standard 
a Paris, Dez. Getreidemarkt. van) Wetzen beh. white in New⸗ DHork 5,45, do. Standard white in . 
6 . 20 70, p. Januar 2090, Januar⸗April 21,2), 5 40 Gd. Rohes Petroleum in New⸗Nork 5,35, do. Pipeline 
f e 21,60. — Roggen 3 Dezbr. 13,40, ver S ” Januar 52°. Stetig. Schmalz loko 10,70, do. Rohe 


150,75 bez., per Jan. — rz⸗April —, p. April⸗M u 152,5 
bis 152 bez., per Mal-Junt 1153.751335 bez., per Juni⸗ 
U —. 
Roggen ver 1000 Kllogr. Loko ſchwacher Umſatz. Termine 
a Ann 300 Tonnen. Kündigungspreis 136 M. Lolo 
—136 M. nach Qualität. Sieferungsanatttär 132 N. 
Hier guter 132—133 M., etwas tlammer 131 M., per dieſen 


y ärz⸗Juni 14,00. — Mehl x ver Dei. 470, ber Januar u. Brothers 10,0, Zucker 5 refſuing Muscovad.) 3. Mais Monat 136,5—135,25—135,5 bez., per ga Jan. 134,25 —134 dez. 
H 47,40, per Jan.⸗April Brand: März⸗Juni 47,50. Rüböl] (New) p. Dezbr. 48°/,, p. Ss 9a, p. Ma 1 5 Rother Winter⸗ per Jan.⸗Febr. 1893 —, ver März⸗April — per l 1355 
5 zug. 55 p. 1955 56,25, p. Jan. 56.75 p. Jan.⸗April 57,25, 9. März⸗ weizen Into 76%. Kaffee Rio Nr. 7. 16¾ Mehl (Spring clears) bis 135 bez., per Mai⸗Junt 136,75 —136 . per Juni⸗Jult 

— Solritus ruhig, ver Dezbr. 46,00, per Jan.⸗ 2,90. Getreidefracht 1¼ Kube 12 25— 12,50. Rother Weizen ver Gerſte ver 1000 Nilogr. Still. Große und kleine 140165, 


er 120—140 M. nach Qualität. 
Hafer per 1000 Kiloar. Loko ziemlich unverändert. Ter⸗ 
er nahe Sicht 1550 N 350 Tonnen. Kündigungspreis 
435 M. Loko 135 bis 158 M. nach Dralität. Lieferungsqualttät 
100 M. Pomm. Wide 615 guter 136 —142 bez., feiner 143 bis 147 


Em, ‚der Jan. ⸗April 46,00, p. Mai⸗Auguſt 46.25. — Wetter: pr. D DE 74%, per Jan. 135 per Mai 79%, per Juli 80 / 
. Bed Kaffee ° {om ord. P. Jan. 16,00, p. März 15,55. 
is, 22. Dez. (Schluß.) Rohzucker beh., 88 Proz. loko Der W Werth der in De vergangenen Woche ausgeführten 
38,50 à 38,75. Weißer Zucker deh., Nx. 3, per 100 Kilogramm per Produkte betrug 7 927 953 Dollars gegen 7 948 531 Dollars in der 1 

Fear 18 %, p. Jan. 40,62 ½, per Jan.⸗April 41,00, v. März⸗ Vorwoche. 


Juni 4 Chicago, 21. Dez. e per Dezbr. 70, per Mal, Port, 3, preußtiſcher mittel bis guter 137—142, feiner 143 —148 bez. 
N . 22 Dez. 2 der Hamb. e Peimann Ziegler Mais per Dezember 40% peck ſhort clear nom. p/76 . e: ſcleſicher mittel bis guter 138—143 bez., feiner 144 bis 149 
u. Ar Kaffee in Newyork ſchloß mit 15 Points Hauſſe. Januar 15,75. ner dieſen Monat 143 —143,5 bez., ver ez. ⸗Januar —, per Ap 


11000 Sack, Santos 17 000 Sack, Nesettes für geſtern. 5 \ 
abre, 22. Dez. (Telegr. der Hamb Firma Peimann Ziegler 3 22. Dezbr. Weizen p. Dez. 75 C., p. Jan. 
0.), Kaffee, good . Santos, p. Dez. 1003,00, p. März 75% 
Ger lin, 23. nds * Trocken. 


en a . e 55½ und Aktien⸗Börſ 

mſterdam ez. Bancazinn en⸗ e. 

i a De ns m Beben. ver Mürz erlin, 22 51 "Die, Geutige Börse eröffnete in igen 

5 169, per Mat 169. Kongen p. März 126, p. 123. Hus Selin und mit zumeiſt wenig veränderten, zum Theil aber 
utwerpen Dez. Öeizeibemantt. Been ſchwach, s hoheren Kurſen auf ſpekulativem Gebiet. — Die von den 

5 Roggen . Fres. er Hafer kr ruhig. fn örſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten 

4 Antwerpen Dez. Walen S af nes günftig und übten eher einen abſchwächenden Einfluß aus, 

| finirtes Type a (0fo49"/, bez. u. Br. per Dez. 12 während andere e Meldungen auf einigen Gebieten be⸗ 

Jan. 13 Br., per Jan. Za 13% Br. Ruhig. „Br., p. feſtigend wirkten einer . kleinen Ab⸗ 

b Antw 


Mat 139 1 per Mai⸗Junt —, per Juni⸗Juli —. 
Mais ver 1000 Kllogramm. run 3 en nie⸗ 
driger. Gekündigt — Tonnen. en Won 
118 bis 128 M. nach Qual., per eien ee 117 75 . per 
Bez ⸗Jan. —, per April⸗Mal 107,5 bez. 
Erbſen p. 1000 Kilogr. Kochwaare 160 —205 M 1 
. 5 Victorka bis 240 M. Futterwaare 135 —158 
na 
ae Nr. O und 1 per 100 Kilo brutto ine! Sad. 
Termine niedriger. Gekünd. — Et Kündigungspreis — M., — 
diefen Monat 17,35—17,3—17,35 bez., per Dez.⸗Jan. —, 
en 1893 —, per Se März —, per April Mal 1765 
eza 
Pr 170 are 100 gu gar — Fuß pin 1 diger 
ündigungspre ko mit Faß —, ohne Faß —, per dieſen 
Monat 50 M. per April⸗Maf 50,3 —50,1 bez 
etroleum obne Handel. 
rockene 1 1 p. 100 Kilo brutto incl. Sack. 


ſchwächung 3 die Haltung allgemein befeſtigt und Deckungs⸗ 
Comp merpen, La De, güne Eder, Deren, due N läufe führten für einzelne Ultimomwerthe zu bemerkenswerthen Kurs⸗ 
Mai 4.57 ½, Auguſt 4,72%, Käufer. 8 exhöhungen: der Börſenſchluß war wieder abgeſchwächt. — Der 

uben., ©. De, An der Küſte 2 Welzenladung angeboten. Kapitalmarkt bewahrte feſte Gefammthaltung für heimiſche solide 

Wetter: "Dichter Nebel. ae ce e ann den def egen Kone SEE 

N waste fo 16, a ner Javazucker loo 16°, ruhlg, Rüben⸗ feſten Zins tragende Waptere konnten ihren Wertöſtand durch⸗ 105 N 1 Sue, 905 a r v. | 

j 528 — 46%, per 3 Monat 47°, chnittlich gut behaupten Itallener 5 und lebbafter, 4 5 Kartoffelmen! per 100 Silo brutto incl. Sack. Per 

0 ez. 


Fade ee Goldrente und Ruſſiſche Noten ſchwach. — Der Privat⸗ 

w Robetſen. (Schluß.) Mixed numbers Geil wurde mit 2 Prozent notirt. — Auf internationalem ele mit 00 50 M. Verbrauchsab abe Rn „00 Ar a 100 
Alberpoul, 22 Dez., Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle, | Gebiet engen. Defterreiätice Kreditaktlen zu ſtart weichender Notiz Proz. — 10000 Proz. nach Tralles. Bein Kün⸗ 
5 Umſatz 8 000 Ball. davon für Spekulation und Export 1000 Ball. keichlſch lebhaft um; Lombard Ye Ide Ba andere DIR dauere — 7 Loko 009 Faß 51 
Ameritaner feſter, Surats ruhig, ihlihe Bahnen schwach Gotthar 1770 1 N Spiritus mit 70 enen. er 100 Sttex 
r [. ameritan. Lieferungen: Desember-'Sanı 5%, Bert: Schnegeriiche Bahnen ſchwach — Inlän eh ſen 44075 oe à 100 Proz. = 1000 Pb nach Tralles. u iat — Utr. 
Megre, Pere ir 655 due Bel 57, Do. e ee FRE e ee e e ee ee ungungöprelß 5 Soco ne Fandel 
l Serre Ne „ d. do. 9 12 Ne afts ar Ar * hä tandit - Anideite ch Ber ne piritus mit 50 Eis Ohne Handel. 

1. 55 Nacht. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. Pallet e af 1 1 4 bei mäßig r Geſchöſt; Sd deln hörts taltlen Spiritus mit 70 M S Still. Getünbigt 
Huf 8000 B., davon für Spekulation und Export 1000 Baden. schwa eee elt Een verhäft; ch fffahrtsattlen _ Oper. Kündiaungspreis — Me. Loto m tt dab 556.75 
Ruhiger er. Montanwerthe fe enwerthe bevorzugt. Monat, per Dezbr. Jan. und ge Jan. Febr. 1 30,6—30,4—30,5 
3 SBEIRDL. 8 r 3 an 555 Berläufer- »rodukten - 1 Bbörfe_ — bez., per — il —, per 3 515-308 B bei. 2 Mat- 
4 xuar⸗M ’ ri — 
i Arlt BN e Yet 5 wah, Mal Jun Weizen fa fait 2 getehäftetos, die cee Prei gaben . cc . ach per er . 5 21 4—33,5 bez uauft 

. — Junf⸗Jult, 5 ¼ 0h Gt 1 5270 do. Von Roggen ſind geſtern noch größere Partien Vabnzufuhr er⸗ da err Bol ge bes, Nr. 0 19,75—17,00 bez. 


n Nr. 0 u. 1 1750 —17,00 bez., do. feine Marken 
18,50 —17,50 ae = Nr. 0 1,5 Mk. öber als Nr. On. 
ack. 


{vr 9100 Kilogr. br. inkl. 


65 do. 
\ „ middlin alr 5, on mi fair 5% „do. good fair 5 ½, frei hier. Die lan war in Folge deſſen bei jehr | Nr 
ö Cera fat fair 9% do. good fair 5½, Bahia fair —, Maceio faft hi Umſätzen ſchwach, die Preiſe gaben ca. / M. nach. In 


Feste Umrechnung : I Livre Sterling = 20 M. I Doll. = 4½ M. 100 Rub. MI 320 MW. Gulden österr. W. = 2 M. 7 Gulden südd. W. =12 m. 1 Gulden holl. W. 4 M. 70 Pf., 1 France oder 1 Lira ode I P sata = 80 Pr, 

Disk. Brnsch.20T.L.| — 104,00 . Schw. Hyp,-Pf.| 4½ 102,30 8. |Wrsch.-Teres.| 5 Rohb Gold- Prior. 5 Pr.Hyp.-B. I. (rz. 1200/41 Bauges. Humb. 8 127,50 8. 
Bank-Diskonto wechser 1.22.00. din- . .- 27 132,00 G Serb- Gl Frag. 5 | 82,50 bzB. Wrsch.-Wien. 173 sddöst- 8. (Lb.) 3 63,70 8. do. do. VI. (rz.140)|5 Moabit uses 8 132,90 4 
Amsterdam. 2½ 8 T. |168,45 b weg Präm. A. 3 do. Rente - 25, 2 be G. fWeichselbahn| — | J do. Obligation.) 5 194,90 be do. div. Sor. (rz. —— 3 9870 — 9 * r may 9 5 En bzG 
enden 3% 8T. 20,34 br 80 7. 3, 123 50 G do. neue 85| 5, 02G. famst.-Rotterd. 2 do. Gold-Prior.| 4 do. I ad 2 A bz ee 

— 1 87.8828 55 7Guld-L. 7 28060 6 105 8. 450 7 6248 8 Gotthardbehn | 6, ‚1192,25 Pede gar. .. E eg. 02,40 Bert. see 78683 b. 
Be Manor 2 2ů— 3w. 202.48 u ed e 2 127,90 be Sen. Schuld. 14 | 64,100 fast Berta 8 7% 126, 80 be ee Te 0. 45. 3 95,80 bed do. do. St.-Pr| 3 (43,79 K 

Toarschau . 4½ 8 T. 202,25 be : ark A.1865in Löttich-Lmb... 0,6 24,70 be fang. Bomber | 41/, [400,00 bd 80 hles.B.Or.(rz.100) 440,75 & fahrens Br., Mot. O | 49,25 K 

In Heri. Lomb. 4 / U. 5.Privatd. 22d Pfd.Sterl.ov. 4 Lux. Pr. Henri 2,3 23 30 G. oziow- Wor, 5 4 10 be do. (rz. 1000/33 94,75 G. one Bock - Br.. O 42,00 G. 

- 277005 - - — 7 * 5 45,20 == do. do. 8. 1 8 Schweiz. Centr 4, 444, 30 be do. 894 4,40 be bien * b 4 104, so 4 - erh 5 * a 
Geld, Banknoten u. Coupons. do. 5 | 46,406 do. do.C. 1 |22,25beG Pee. Nordosıl 5 ° 102/80 dc do. Chärk.as, 989 2 ‚20 be VCC 

1 gene 5 eg e e eln 8 do. Won. eee ee? 348 & .. 2. el 17 G PR Trat. 4 33,70 beB. 

— | 16,185 be Buen.Air. G.-A. do. Westb. ursk-Kiew conv —— 5 , ur 1 
’ —— hines. Anl. Bu 10475 b Trk. 400Fro. * — 0,10 be estsicilian. ..| 3% 59,75 be osowo-Sebast. | 5 0 rdmannsd. Sp... 4 89,75 bzG. 
Oän. Sts.-A. 868. 3½ d0.EgTrib-Anl. , 98,00 G h Bankpapiere. raust. Zuoker.... 5,80 G 
Engl. Not. (Pfd. Sterl. 20, 2 bz 55 8. n 4 „ Mosco-Jarosiaw | 5 Glauz. Zuoker._ 12 446,50 d. 
Franz. Not.100Fres. | 84,10 8. 1088 3 92,90 bed 5 e 5 3, &  |Eisenb.-Stamm-Priorität. | de. Mien ger? | 9250 aer Cisco, 3 43080 . cem Harburg- 
Asa. Noton 100... 1202,95 be ER U do. de. 414 1404,20 bea 1172.50 b. | do-Smotenskg.| 5 [100,80 @ agg ages 714 134.200: Je cb vummnnnn re 
— do. tg 4 98,10 be . poplor · nt. 5 Altdm. Colberg 2½ 112.5 0 bz 5 28,78 bz do. Swanitz.. 5,00 R 

' — „ p Bresi -Warsch 17% 40 & JOrel-Griasy oonv| 4 4,10 be do. Maklerver. . 10 128, do. Voigt Winde 8 123,75 & 

Pr onds u. PaP-JFinntänd. — | 58,30 bed. do. Loose...) — 256,40 be eg Poti-Tiflis gar. 5 do. Prod-Hdbk. | St. ‚ 
nn Czakat.-St.-Pr.) 5 do. Volpl.Schidt.| 5 95,25 a. 
Dtsche.R.-Anl.| 4, 93,90 G rich 8 3 e d l 02728 a _Joux-Boansas:| — e 6/0 & emmoor Cem. 4 [102,50 @ 

7 . da: 3. 99.90 G 00, e ’ Paul -Neu-Rup.| 5 N asd -Moroz.g „ B 80.-Bk... „ h Nahe 4 
N — do. a 85,90 C 8 = Bu bzG. Eisenbahn-Stamm — prignitz e 4 403,50 bz [Rybinsk-Bolog. ..) 5 89,10 be do. Wechslerbk. 5 96,75 G Smart 3 12 116,756 
Prss. oon. Anl. 4 106,80 be — Rente. „25 bzB. - Iszatmar-Nag. 6 Schuja-Ivan. gar. Danz. Privatbank 8'/, 22 246,60 84 
8.85. 3½ 99/00 G — b. 804. in 2 50:80 — Dortm.-Gron...| 2½ 142,75 be Padwestb. g. | 93,50 bz 2 13¼ 740,50 G. 
N do. do. 3 35,90 a. Anı.|6 | 78208 arienbMlawkı 198.00 be fIranskaukas.g...3 | 79,002 do. da Sent, 3 88 — Et 
do. Sorips, int. | 9 3.25 32,00 be jeckib. Sddb. O | 46,70 G. JWarsch.-Ter. f. 5 |100,80 bez [Deutsche “ ‚60G germ. ver. At 8 

n arsch. Wien n. 4 | 97,00 8. eo. Genoszenseh 6 (48,80 620. 

1 — „An. 4868 4 102,00 G. N Hyp-Obl| 31 90, 90 de | - 58, 60 bz — * Sudb. .. 5 1407,00 be D 0 „ Görlitz ov. 8 149,50 f 

5 “Sohld-Soh.| 3½ 400,00 d b. Sens 3 Oortm. 99,00 be fSaalbahn ....... 3½ | 88,25 a. [Wiadikawk.O.8.| 5 ges Sonne | 84, 1116,50 2 87 4847. |128,75.@ 

0 Beri.ötadt-Obl.| 3½ | 98,25 bz Oest. G.-Rent.| 4 | 98,40 be Eutin. F 41,80 G. . Gera | 3%/, | 80,00 beB.fZarskoe-Selo ..... 1 N 8 7 138.00 4 Grusonwerk . 10 77,50 bed 

do. do. neue 3½ | 98,25 be do. Pap-- Ant. 4½ 8 7 nstol. gold. Obi ? 87,8 beg. Gothaer G 0 Peukasch. 

BB onaoa  [ftiemän | 25258 C Merante]ay  as101  Behwerskenm - 31976 8 

g RR 8 Vulk.-B. 

nne ee 2357125 . Borg Märkisch, 374] 98,10 be Pac. . | 78,50 .G internat. Bank..] = 8.80 da 8 24 26899 8 

| 109,00 8. de u . 57,60 be Berl. Potsd.-M. 2,10G I] do. — ‚sb. Vor. ’ „Schl. Cam. 506 

Ae e ee e 4 8, ;; ee ee d ee 

2 „| 3a | 98,90 G. do. 1884er L. — |326,40 be 5 402,20 &, jBresi-Warsch. Sonftral-Paoifio „| 6 bent. 40 48,00 un. [Oppeln, com. -F. 8 82:80 G 

Crrl.Ldsch| 4 Poln.Pf-Br. I-V| s | 63,50 brd zLudwh 68/0] 4 llinois-Eisenb. .. 2 2 do. (Giesel).)6 66,00 uz | 
N do. do. | 3½ | 97,00 be Pt. 0. ½ 98,50 8. Manitoba eoklenb.Hyp-u. Gr. Bert. Pferdb. 25 224,00 be | 

5 „ge a Ya do.Lig-Pf.Br| & Obersehl..ing 3 3% 39 00 c 2 eee e 8 (33,00 8 Name. Pferden. 6 55 5 9 8 

* mek.neue| 3° 0 — 8. f Potsd. ov. Pfrdb. j 

11 Er RR & AZ BON eee n 16 5 . eld Cet e. 98,00 56 Posen. Soctt- P. * 

Ostpreuss| 3% 96,20 B. \ ! do. WiedrsZwg 3½ 98,50 G Mitteld.Ordt.-Bk. „ Rositzer Zuckan| 4 64.00 bd 

f 7 . Stadt-A.| 4 86,40 bzG brechtsbahn| 4 ationalbk. f. O. 6½ 12,80 bz 

4 Pommer.... 3 | 97,4 Il. Ul. M. 4 | 82,80 bed ig-Teplitz| 20 407,00 he fe. (StargPos)| 2, „67,40 d Grd 997. Schles. Cen. 91/, |1413,75 bed 

ns 1094.9 8 um. Staats-A.| 4 N en der d Ostprsadb.i-1V| 43% Jester. Gradi A 89, (488,10 Be Piet. Bed. Cem. 4 ‚30 d 

A 250 75 G. do. do. Rente 4 do. Westb. 27 Rechte Oderuf. = 99,508 I ster ab. Dise. -G 22 ’ wo. 88 15 204. 50 bed. 

2 96.60 br ao. ao. fund 5 |404,90 be Brünn.Lokalb.| 5% | 78,50 be. JAlbrechtsbgar| 5 D real 141,756 Intern. e A 

8 do. go. amort. 5 96,75 be Buschtherader| 101 189,00 G. Busch Gold-O.| 4/, 40s, 30 af do. do. "ir 34 |407,00 & Ppomm. Vorz.-Akt 6 42,50 G. Aplorbooker.. — 43½ 120,09 8. 

Eng.A. =| nada Pacifb.| 5 | 86,60 be JDux-Bodenb.I.| 5 do. 40. l. bg. 2 98,50 & Posen. Prov. Gt. 5 40 80 K JBerzelius...... 126,50 bzB. 

10 1822 2 5 Dux-Bodenb....| 42 216,25 G. Dux-PragG-Pr.|5 408,80 bz em do. N abg. 31 98,50 6. Bodenor.-Bk. 7 128,00 ra Jeismarcknütte „| — 131,00 @ 

Fi ; 3 | 83,006 Galiz. Karl-. — | 92,25 be do. 4 | 99,40 be a7 W. . 8 | 93:50 c Tso.cnt-Basöpct| 94, 158,60 bed. Boch, ‚Gunst... — 3 za 

. : res 88 N e a 6 955 75 39 6 0 45 Hp. do. Ms 4102,20 zal 8 6:4 [122,00 d Dortm. St. PA. — 32.69 ve 

E Kronpr.Rud.....| 4% 84, 20 bz do. do. 1890| 4 80,9 0 bæ bie 31 95,50 G. 25 8 6 403,78 d elsenkirchen 12 ‚80 bz 

| 2% En ER RAR inne, e Besen  Büske 

F 24 do. Lokalb. — | 77,40 bz jfKronphudoifo. 4 | 84,50 B. bar 4% 400 3, |400,70 Kaze we 69,98 & Jmowraci. salz. | 33,75 c 

5 uss. Goldrent| 6 103, 80 bzB. do. Nordw.| 4¾ do. Salzkam 4 10,00 8. do. do. (rz 1000/3 95,00 be Reichsbank 7,55 49, 50G önig u. Laura. . 8 95,50 be 

1 — Orion 1877 — 104,00 8. do. Lit.. Elb. 5% =. —— f et) > 80,7 | er Se — 4 a Russische 8 Bank. 6 1 — an G 

Bad.Eisenb.-A. 4 1 rient Raab-Oedenb. | }; 2 be o. do. * Schles. 51 — 
Bayer. Anleihe 2 106.70 8 - : 64,20 d. Reichenb.-P. 2 8 e . ; dans . 72 L 3 r 9 — D— 8˙ 111,256 2 Ben 2 RER 
m. A. 1892| 37 7,50 be f. A Südöstr.(Lb.).. bz 0. l. li. B.-Pfan: u G i . 
— 37 97,40 B. — & — . d6.Gold-Prio.| 4 00,70 & JP.B.-Cr.unkb(rz440,|5 12,10 be Disoonto| 7,7 Redenh. St.-Pr..| — | 10,25 
do. do.1886| 3 | 85,20 8. ol. Schatz-O... 4 | 94,00 u. Ingar.-Galiz._|5 | 84,75be Io. Lokalbahn| 41/, | 85,30 C foo. S. fl. .. rz100)15 |107,75 K Industrie-Papiere. Riebeok.Mont....\15 157,80 bz@ 
451. 3% 97,30 8 Ani. 1864. 8 152,75 8. Belt. Eisenb. . 3 | 66,30 be do. Mordwestb., 5 | 94,25 B. | do. do. (rz.145)144 1115,75 G Schles. Kohl.. 0 | 24,50 UC 
Bächs, Stu. Ani. 3½ 1866. 5 (38,90 be Donetzbahn ....| 5 do.NdwB.G-Pr| 5 |407,80 K | do. do.X.(rz.4140)144 1144,00 K HAllg. Elekt.-Ges.| 9 1130,00 b. do. Zinkhütte..18 |186,50 beG. | 
60.Staats-Ant.| 3 | 87,50 8. Bodkr.-Pfdbr.... 5 |404,20 be varg. Domb..|5, 000 fo-Lt.B.Eibth.5 | 90,70 G do. do. (rz.400,|4 |100,75 be fAnglo Ct. Guano 95 449,90 8. | do. do. 81. Pr. 18 188,50 bzG. 
Au: 3¼½ |400,20 U neue..| 4½ 8820 f Kursk-Kiew 2,0 jaab-Oedenb. p 2. 0 5 100% 404,20 G Berl.-Charl.| 74, 950,00 b d. Istofd. Zint-H. 2 33,7818. 
H.Pr.-50h.40T| — ische 3%, | 94,50 B. Mosoo-Brest .|3_ | 66,50 be Gold- Pr. 3 | 68,25 bad] do. do. . 69002 31 95,20 0 city st- Fr. 0 31,30 6. do. St.- Pr.. 7 000 N 
r 4 139,50 @ 1890 3½ | 94,50 8. Russ. Staatsb..16,56|430,10,G fReichenb,-Pr. _do.do. kündb. 1900| 1103,00 af Z}Dtsohe. 3 | 77,75 0. arnowitz Ov.. a 
Lr. . Südw 3 5 RR 7 | . Centr.-Pf. Com-O 31 95,00 G IS Hann.st.-P...| 4½ | 69,75 8 do. do. St.-Pr.— 37,00 G. 
Er- Anl. 4 122. 75 C do. d. 4288| 336,00 ba d. do. Südwest. 5,8 (SNV) 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret von W. Deger zu. Co. (A. Roſtel) in Boten, FRE" 


